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,rZe Caaesmeldungen.
■ f Di . Helfferich befindet sich zurzeit in Mün-
iteiefi* ben  MMern Besprechungen hat , König

' "g empfing ihn in längerer Audienz.
^ "̂ etroffemn Berichten sind jetzt ungefähr 150 nie-
"pndische Fischerfahrzeuge nach England aufgebracht.
* « .Witter melden: Eine Untersuchung hat ergeben.
^die Ursache des Brandes des Schlosses von Tatoi

.„ne zufällige war.
• . . Madrider Meldung des „Temps " wurde durch

on Ministerialerlasi die Beschränkung der Beleuih-
* für ganz Spanien infolge Kohlenmangels ange-

in der Geheimsitzung des französischen Senats
der „Voffifchen Zeitung " die Versicherung , daß

Minern"uäd Senat rechtzeitig erfahren würden , ob
neu« Winterfeldzug zu erwarten !fei. Die Verbün-

gtaubten aber nicht, daß ein solcher notwendig

i Kongreß der englischen Eewerkvereine wurde der
Muß gefaßt, auf die Feiertage zu verzichten , und
>Mu-n-itionsherstellung weiter auszudehnen . Die

ammlung, auf der über zwei Millionen Arbeiter
mieten waren, wurde durch den nationalen Beirat
HHriltitionsverfertigung veranstaltet,
dem königlichen Schloß in Athen brachten Vertreter

Reservistenliga dem König eine Huldigung dar . —
E),e Kammer wird am 1. August ' schließen. Die Neu-
joljlen sind auf den l7 . September festgesetzt,
üe rumänische Maisernte infolge des jetzt eingesetzten

jene erheblich bessere Aufsichten bietet , hoffen die
»„Mischen Landwirte,, daß die Regierung nur ein
in zeitlich beschränktes Ausfuhrverbot erlassen wird.
Mer-Hause wurde mitgeteilt , daß die Kriegskosten
iglands die bisher unerreichte Höhe von 6 Millionen

nb Sterling (130 Millionen Marks täglich erreicht
abe.
„Berliner Tageblatt " berichtet aus Lugano über

Lrmifche Kundgebungen in ganz Italien für den von
«n Oesterreichern als Hochverräter Hingerichteten Tkro-
n Abgeordneten- Battistt . Die Kriegsparteien ver-
oijgten Denkmäler für ihn in- Rom , in - Trient und
stich.

ismpllage an den Fronten.
Briten haben sich nicht lange, des ungestörten Be-

-ihrer spärlichen Errungenschaften vo,m Ende der ver-
nen Woche erfreuen können. Das Dorf Longueval
! ihnen mitsamt dem östlich anschließenden 'Gehöft
te von den Magdeburger 36>ern und den Altenburger

w wieder entrissen. Hier hatten die Briten für den
äff am meisten nach Osten vortreiben können, aber
»fe nicht vermochten ihren nordwestlich bis Pozieres
»genden Flügel nachzuziehen, setzten sie sich natürlich
'nguerml der Gefahr aus , umfassend griffen u'nd
gedrängt zu werden. Diese Gefahr isl̂ denn auch

«uh eingetreten-. Die Briten wurden hinausgeworfen,
"e aber, die diesen Mißerfolg ans gleichen könnten,

men weder sie noch ihre französischen Bundesbrüder

russischen Vorstöße an
der nordfront.

Porstiche segeit die HindeiBuVgfron4
de verstanden, das Geheimnis ihrer Grundidee zu

^ >e waren ein seltsames Gemisch von Kraftver-
;jLul.'k Zaghaftigkeit, von Einergie -Anrvandlutzg

laffutzg. Schätzt man die Durchbruchsversuche als
ationen ein, so kann man mit dieser Deutung
Rücksichtslosen Einsatz wertvoller Truppenver-

, ^-.̂ Eang bringen . Wertet mast sie als eine ernst-
tfcte - ' so begreift mast kaum die Unzulänglich-

M ^ and Mittel , mit denen sie -unternommen
toS ®̂Qir den Soldaten vorergählt , mit den
8«he es zu Ende, sie würden nunmehr an allen

s-ftnt und zurückgeworfen, man brauche nur
M,. >dann müßten sie auch die russische Nordfront
Wbl n^ ^ ärchenhaften Vorstellungen waren aber

Potemkins-che Dörfer fü'r den Muschik, die
h. Gleitung kann sich kaum einem solchen Selbst

W Wu - ^ hoben. Aber warum ließ sie daNn ihre
Tage und Tage -lang vertrommeln,

Mtz,^ ^ itustg «uszunützen ? Warum opferten die
oo:b«0-ei>er  ,Qn  anderen Stellen in Massenangrif-

^ «en Linien , obwohl sie, wie wir wißen , da-
irvch.sagend Verstärkungen hatten , um einen

Jt», h-f. Mützen zu können? Bezweckten die lang --
^ Dem̂ ^ ^ . ^^ rans blutigen Angriffe wirklich
Merî ^ '̂ otion , so sind sie mit einem geradezu
1 abtt ... Mensch «,iverbrauch angesetzt -worden . Cs
onei als habe sich auch die russische Füh-
W*SLkr.."" ch-en Täuschung über die Stärke der Hin-

yingegebon und vermeint , ihre Bemanst 'ung

zu erzielen Die britischen Angriffe bek Pozieres brachen
vielmehr schon im Sperrfeuer zusammen und nicht desser
erging es meistenteils den Franzosen . Aber auch ehe diese
ihre Angriffe wie nördlich Barleux und bei Belloy in un¬
sere Linien hinein tragen konnten , wurden sie zurückge-
schlagen, während wir unsere -Stellungen westlich Perönne
neu verstärken konnten. Auch die erneuten Bemühungen
des Feindes an der Westfront , die Bersuche uns von der
„Kalten Erde " zu vertreiben , endeten mit einem vollkom¬
menen Mißerfolge.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz dauerten die Kämpfe
südlich und südöstlich Rigg auch am Dienstag an . Der Er¬
folg war der nämliche, wie in den vorhergehenden Tagen:
Ungewöhnlich schwere Verluste und kein Geländegewinn.
An der Süd -Ostfront , vom Pripj .et bis zur rumänischen
Erenze herrscht immer noich Stillstand in den großen- Ope¬
rationen . Angriffsversuche der Rüssen in den Wald -Kar¬
pathen brachen sich an den Hauptstellungen der k. u. k.
Truppen . Das lebhafte Eefchützfeuer, das neuerdings in
Wolhynien eingesetzt hat , läßt die Annahme zu, daß der
Feind sich hier zu neuen Angriffen rüstet.

Aus dem jüngsten .türkischen Heeresbericht erhalten wir
ein anschauliches Bild der Bedrängnis der Italiener in
Libyen : Die türkischen Freiwilligen ünter Ruri Bey setzen
ihnen und den Engländern an dem tripolitanisch -ägypti-
schen Grenzgebiet aufs heftigste zu. (Kb.)

*

Der amtliche Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 19. Juli . (W. T. B. Amtlich.)

Westlich« Kriegsschauplatz.
Zm Somme-Gebiet wurden gestern, Abend das Dorf

Longueval und das südlich am da» Dorf anstoßende Gehölz
Delville von dem Magdeburger Jnfamterile-Rogiment Nr.
26 und dem Altenburger Regiment in hartem Kämpfet den
Engländern wieder entrissen, die neben großen blntiglen
Verlusten acht Offiziere, zweihumdertachtzig (280) Mann
an Gefangen»« cinbüßten und eijuie beträchtliche Zahl Min
schinengawehre ln unser« Hand ließen.

Feindliche Angriffe gegen unser«. Stellungen nördlich
Ovillers sowie gegen den Svdrand von Pozieres wülrden
bereits durch Sx « ^ « «« nntorbunden und hatten nirgends
den geringsten Erfolg.

Südlich der Somm« scheit« t«n französische Toilangtzisfe
nördlich von Barlenx und bei Belloy , an anderen Stellen
kamen sie über die ersten Ansätze Nicht hinaus.

Nördlich von Bam de Sapt war eine deutsche Pasirvniil-
len-Unkvrnehmnng erfolgreich .

Rechts der Maas setzte der Feind seine vergeblichen
Anstrengungengegen unsere Linien auf dev ..Kalte» Erde"
fort.

Oestlich« Krlegrschaupkay.

Heeresgruppe des Generalfeldmatefchallsv. Hindenbnrg.
Südlich und südöstlich von Riga haben unsere tupfeckn

Regimenter di« miederholten, mit verstädikten Kräften ge¬
führten rusiischen Angriffe unter ungümähnlichhohen Ver¬
lusten für den Feind zufammenbrechenlassen.

Heeresgruppe des Gen« alfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Lage an der Fronit ist unverändert.

sei durch einen Hilfsdienst im Süden und Westen so ver-
rin -gert , daß sie einem kräftigen Dru -cke keinen ernsthaft -en
Wid-erstand leisten werde . Rur diese Deutung macht uns
die Art der russischen Vorstöße vierständlich.

Der Naroczsee hat wieder einmal seine Anziehungs¬
kraft auf die Russen bewährt .. Hier war ihr Ansturm von
besonderer Heftigkeit . An dieser Stelle , zwischen der Süd¬
spitze des Narocz-sees und des Wifzniewsee härten sie auch
im März ihr Frühjahrsöffenstv -e -angefetzk. Das Einbruchs-
geLiet ist gut ausgesucht. Der Anmatsch ist durch Wald
gedeckt, die Flanke des Angriffskeils durch See und Sumpf¬
land gesichert. Erliegt die deutsche Front hier dem mas¬
sierten Früntaldruck , so ist der -weitere Bor -matsch des Fein¬
des östlich durch den Naroczsee, westlich durch den k-anW-e-
streckten Swirsee gegen Flankenstörungen geschützt. Die
Wucht der Offensive kann sich nach vorwärts entladien und
gerät alsbald in den Rücken der nördlich des Naroczsees
äüfgebauten Stellungen . Mit ungleich schwächeren Kröf-
k-en,' als sie uns seitdem in diesem Abschnitt zur Ver¬
fügung stehen, hatten im März unsere dünnen ! Linien den
weit überlegenen Feind äbgewiesen . Es war daher von
vornherein kein Zweifel , daß der neue Offen-sivversuch alt
der verstärkten Front und den -weiter ausgeb -auten Ber-
schanzun-gen verlustreich abprall -en würde.

Man unterschätzte aber darum nicht den Wert der
Leistung und die Bedeutung dieses neüeN Erfolges . Wenn
er auch in dieser Zeit H-ewaltigster , nach Entscheidung
ringender Kampfhandlungen Nur ein günstiges Teilergeb¬
nis d-arställt , ist er doch ebenso eine Voraussetzung des heiß¬
umstrittenen Endsieges wie die glückliche Abwehr der Or¬
kanentladungen an den übrigen Fronten . Unsere Verluste
während des siebentägigen Trommelfeuers waren - gleich
Rull . Die vorsorgliche Führung hatte die Stellungen so
geschickt und da-uerhast befchigt . daß die Verteidiger in

Auf die Bahnhöfe HowovzW« und Pogogjelzy der mit
Truppentransporte« belegten Strecke Minsk-Richtung
Baranowitschi wurden von unseren Fliegergeschwaderner¬
folgreich zahlreiche Bomben abgemorfen.

Heeresgruppe des Generals von Linfingrn.
Teilweise lebhaftere Feuertät «gleit des Gegners beson.

ders am Stochod, sowie westlich und sii>dw«!stlich van Luck.
Armee des Generals Grafen von Bothm« .

Keine besonderen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nicht» Nene».

Oberste Heeresleitung.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 19. Juli . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine Aenderung.
Südwestlich der Moldawa wurden .wieder einige russi¬

sche Vorstöße abgeschlagen.
Im Berg - und Wald gebiet von Jablonica und Zabie

löste sich der Kamps in zahlreiche Einzelgefechte auf.
Südwestlich von Delatyn trieben unsere Truppen rus¬

sische Abteilungen , die aus das Westufer des Pruth vorge-
drüngen waren , überden Fluß zurück, wobei 000 Gefangene
und zwei Mäschinengewehre erbeutet wurden.

Weiter nördlich nichts v-on, Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung griffen
die Italiener unsere Stellungen ! südöstlich des Borcola-
Passes dreimal mit starken Kräften an . Diese Angriffe
wurden mit Handgranaten , Maschinengewehrfeller und
Steinlawinen blutig abgetviesen.

An der Kärntner -Front hält das lebhafte Gefchützfeuer
im Fella - und Raibler -Abschnitt an.

Ein Nachtangriff von Alpini -Abteilungen im Gebiet
bes Mittagsikofels scheiterte nach hartnäckigem Kampf an
der Zähigkeit der Verteidiger , die ein feindliches Maschi¬
nengewehr in den Händen behielten . Tarvis stand abends
unter Geschlltzfeuer.

An der Isonzofront wirkte die .italienische Artillerie
vornehmlich gegen die Hochfläche von Doberdo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chef des Generalftabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstqntinopel, 19. Juli . (W. B .) Das Hau-ptquar-

tier meldet:
Aus den neuen Nachrichten über die mit Erfolg ausge-

führten militärischen Operatioit -en gegen die Italiener in
Tripolis uNd gegen die Engländer im Westen von Aegyp¬
ten geht hervor , daß Nury Bey Pascha, der die Operationen
der ottomanischen Freiwilligen in diesen Gegenden leitet,
sich entgegen dem englischen Bericht , der seinen Tod in

ihnen selbst -gegen die -schwersten Granaten gepanzert
waren . An den- wenigen Stellen , an denen der Sturm
einige Spritzer der M-enschenflut in>unsere vordersten Grä¬
ben warf , wurde die Säuberust -g ulnverzügli-ch vo-rgenom.-
men. Die Nahkampfe waren schwer und erbittert . Die
Russen haben im langen Verlauf des Feldzuges reichlich
zug-elernt . Sie verfügen allerdings nicht mehr über ihre
alten durchgefchulten Sta -mmtr -u-ppen. Das Soldatenmate¬
rial ist — an sich geistig schwerfällig und von geringer Ini¬
tiative — zwar flüchtig ausgebildet , aber körperlich im
Durchschnitt von guter Qualität . Die Alliierten sorgen für
den Nachschub der neuesten Kampfmittel und technischen
Geräte . Die moderne Sturmtäktik wird den Truppen be¬
sonders gründlich eittged-rillt . Man kann im südlichen wie
im nördlichen Kampfgelän -de seststellen, daß die russischen
Offiziere heute ihre Mannschaften besser in der Hand haben
als in der ersten Zeit des Krieges , und sich selbst weniger
vorsichtig einsetzen. Die befohlenen Angriffe zeigen unver¬
kennbar in der Regel eine zähe Stoßkraft . Es wäre aber
wohl verkehrt , st-e aus einer gehobeneren Kriegsfreudigkeit
herzu leiten -. Sie ist vielmehr den strengen Maßnahmen
ggen das fatale massenhafte Ueberläu -fertum zuzuschrei-
ben. In eitter eisernen Verschnürung wird der russische
Soldat in den Kampf getrieben . Sein Wille wird ihm
diktiert von den Kanonen der eigenen Artillerie in seinem
Rücken. Es bleibt seiner Tapferkeit keine Wahl als Sieg
oder Tod, im günstigsten Falle Gefangenischaft. In der
Ueberwindung der eigenen Truppe hat die russische Füh¬
rung viel gelernt . Im Endergebnis vervollständigt sie
aber iä ihrem brntalen Vernichtnngsdrang nur die heldein
mütige Arbeit unserer Musketiere.

Dr . R . Dämmert,  Kriegsberichterstatter.

-
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einer der letzten Schlachten meldet, am Leben befinder und
glänzend feine Aufgabe erfüllt . In dem letzten Gefecht,
das er den Italienern in der Umgegend von Misrata ge¬
liefert hat , und das mit einer Niederlage derselben endete,
nahm er den Italienern 200 Offiziere , 6000 Soldaten und
24 Gfchütze ab . Die Ortschaften Misrata und Djedahie be¬
finden sich im Besitz der Freiwilligen . Zwischen den bei¬
den Ortschaften und der Küste steht kein Italiener mehr.
Unsere Freiwilligen befinden sich im Westen Aegyptens
in für sie isiegreichen Kämpfen , über welche wir noch keine
Einzelheiten haben.

An der Jrakfrönt hat sich im Abschnitt vom Felahic
nichts geändert . Am 15. Juli griff eines unserer Kampf¬
flugzeuge ein englisches Flugzeug an ünd beschoß es. Die¬
ses wurde beschädigt und stürzte hinter den feindlichen
Linien ab.

Im Euphrat -Abschnitt machten unsere Freiwilligen
und fliegenden Abteilungen gelungene Ueberfälle auf
feindliche Lager und Etappenlinien . Sieben vollkommen
mit Lebensmittel beladene Schiffe wurden von uns auf
den Etappenstraßen erbeutet . Nach den letzten t>ont Jban
Sud Reschid Pascha erhaltenen Nachrichten, der als Ober¬
befehlshaber unsere Hauptstreitkräfte Und Freiwilligen
befehligt , die in den Gegenden von Nedid und Zuhair ope¬
rieren , sind die in der Umgegend von Bassarah angetrof¬
fenen englischen Abteilungen besiegt worden. Außerdem
wurde ein englisches Flugzeug abgefchosien und erbeutet.

Kjanstantinopejl. 19. Juli . (W. T, B . Nichtamtlich.)
BM der Irakfront keine neue Nachricht. An der persischen
Front östlich von Kermanschah keine Veränderung . Die
russischen Streitkräfte östlich von Sineh , die unsere Abtei¬
lungen angriffen , wu,rden verjagt and ließen eine größere
Anzahl Toter zurück.

Im Kaukasus machten auf deM rechten Flügel unsere
vorgeschobenen Abteilungen erfolgreiche Ueberfälle auf den
Feind . Im Zentrum und auf dem linken Flügel keine
Unternehmung von Bedeutung , abgesehen von Feuergefech-
ten. Von den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

Der Nachfolger Batockis
Berlin , 18. Juli . Dem Vernehmen nach bestätigt sich die

bereits von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß
der Präsident des Kriegsernährungsamtes von Barocki
von seinem Ami als Oberpräsident der Provinz Ostpreu¬
ßen zurücktreten werde , um sich ausschlichlich den grüßen
Aufgaben seiner Reichsstelle widmen zu können. Als Nach¬
folger Batockis ist der Landeshauptmann von Berg itr
Königsberg in Aussicht genommen.

Die Jagd auf die „Bremen ".
Berlin . 20. Juli , Der „Berliner Lokalanzeiger " erhält

aus Kopenhagen Londoner Meldüngen über eifrige Jag¬
den vieler feindlicher Hilfskreuzer auf das Untersee-Han-
delsschiff „Bremen " , für dessen Unschädlichmachung hohe
Belohnungen ansgesetzt seien. — Die „Morning Post" er¬
klärt , die Ententemächte müßten die „Deutschland" als
Kriegsschiff behandeln , denn das Völkerrecht kenne keine
Handels -U-Bvvte und so könne jede Regierung ihren
Standpunkl zur Sache wählen.

Gefangenenaustausch.
Konstanz . 19. Juli . (W . B .) 11 Uhr nachts traf gestern

ein Zweiter Zug kränker kriegsgesangener Franzosen mit
etwa 300 Mann hier ein . Im ganzen werden bei dem
diesmaligen Austausch kranker Kriegsgefangener etwa
3000 feindliche Kriegsgefangene in dis Schweiz Überge-
führt , davon 2000 Franzosen , 600 bis 800 Engländer und
etwas über 300 Belgier . Die mit dem jetzigen Transport
erwarteten Kriegsgefangenen sind ausschlichlich Leute , die
während des letzten Austausches zu,rückgestellt und in den
Konzentrationslagern in Würzberg gesammelt wurden.
Zwischen diese Transporte wird auch sin Austausch Schwer¬
verwundeter ein geschoben, der für Freitag , den 21. Juli,
angesetzt ist und aus je einem Zuge nach jeder Richtung
bestehen soll. Mit dem Zuge von Konstanz so>llen etwa 400
schwerrerwundete Franzosen nach der Heimat befördert
werden , wogegen die Zahl der Deutschen! noch nicht be¬
kannt ist.

kin Japaner über die See¬
schlacht vor dem Sstagarrast.

(Militärisch - politische Wirkungen.

Der frühere Marine -Attachee der japanischen Botschaft
in Washington , Baron Yufima, hat sich über die politischen
Folgen der Seeschlacht am Skagerrak geäußert . Die „Chi¬
cago Daily Mail " berichtet darMer . Die Ausführungen
des Japaners , die wir im wesentlichen wiedergeben , wer¬
fen ein scharfes Licht auf die Stimmungen der Japaner,
die — wie Pusim 'a zugibt — von dem Ergebnis der See¬
schlacht nicht unbeeinflußt geblieben ist. Baron Pustma
sagte u. a .:

Wenn man die beiden Berichte über die Seeschlacht,
den englischen und den deutschen, miteinander vergleiche,
komme man unzweifelhaft zu der Feststellung , daß die
Seeschlacht, wenn maN durchaus nicht zugestehen will , daß
sie ein deutscher Sieg war , zum mindesten kein Erfolg der
englischen Flotte gewesen sei. Englischerseits werde /ein
Verlust von 120 000 Tonnen an Schiffsmaterial zugestan¬
den, ebenso, daß der Verlust auf deutscher Seite nicht mehr
als 60 000—65 000 Tonnen betragen habe . Wenn nutz, wie

ja wähl zwefelsfrei feftstehe, England in dieser Seeschlacht
in ganz gewaltiger Uebermacht war ., die Streitkräfte hät¬
ten im Verhältnis van drei (englisch) zu zrpei (deutsch) ge¬
standen , so hätten die deutschen Verluste normalerweise
eigentlich dreimal so groß gewesen fein müssen, als sie in
Wirklichkeit waren . Die kleinere! deutsche Flotte habe in
Wirklichkeit der großen englischen dreimal soviel Verluste
zu gefügt als sie selbst zu erleiden hatte . Die englische Ad¬
miralität lege nun auf die Feststellung de,r Tatsache, sie
habe das Schlachtfeld behauptet , außerordentlich großen
Wert . Dem könne aber entgegengehalten werden, daß die
„Behauptung des Schlachtfeldes" an sich praktisch keinen
Wert 'habe , denn die englische Flotte werde ja dieses
Kampffeld auch nicht länger behauptet haben , als es für
sie unbedingt nötig gewesen sei, sie werde nach Abbruch des
Kampfes das Schlachtfeld ebenfalls geräumt 'haben , d. h.
äbgedampft fein . Schließlich komme es im Seekriege letz¬
ten 'Endes auch gar nicht darauf an , das Schlachtfeld zu
behaupten , sondern vielmehr dem Gegner riecht grüßen
Schaden zuzufügen . Diesen Endzweck des Seekampfes habe
nun die deutsche Seemacht in recht gründlicher Weise er¬
reichen können. Es fei eigentlich überraschend , daß sie,
wenn man die englische Behauptung als wahr unterstellen
wolle , als erste das Schlachtfeld mit Volldampf verlassen
habe , denn Sache der englischen Flotte wäre es gewesen,
die Deutschen daran zu hindern . Aber nach Läge der Dinge
dürfte dem englischen Oberbefehlshaber kaum noch an
einer Fortsetzung des Kampfes gelegen gewesen sein. Ent¬
weder hätten sich die Engländer geschlagen gefühlt , so
schwer geschlagen, daß sie zum weiteren Kamps keine Kraft
mehr entwickeln konnten , oder dig Taktik der deutschen
Flottenfllhrer sei ihnen gewaltig überlegen gewesen.

Die Seeschlacht am Skagerrak 'habe jedenfalls bewiesen,
daß die englische Flotte nicht der ungeheure politische
Machtfaktor sei, als den man sie jahrhundertelang ange¬
sehen habe . England werde wohl oder übel ein Militär¬
staat werden müssen, wenn es seine Weltmacht aufrecht¬
erhalten wolle , denn jeder Staat , der in Zukunft mit Eng¬
land zu verhandeln haßen werde, werde Englands See¬
macht geringer einschätzen und fein Verhalten darnach
einrichten . England werde sich Mach dem Kriege auch in
einer sehr bedrohlichen Lage vorfinden , denn die jetzt am
Bündnis der Entente beteiligten Staaten würden keine
Neigung haben , das Bündnis länger aufrechtzuerhalten,
als es ihren Interessen förderlich sei. Dieses Interesse
werde aber mit diesem, in erster Linie englischen Kriege
erlöschen. Aus der Neugestaltung der politischen Verhält¬
nisse werde England aller Wahrscheinlichkeit nach, nicht
Bekräftigt hervürgehen . Man kann wohl die Behauptung
aussprechen . ein besiegtes England würg einigen der jetzt
mit England kämpfenden Staaten nicht unerwünscht.
Diese Staaten würden eine weitere Machtentfaltun 'g Eng¬
lands zu verhindern suchen jetzt diplomatisch , später viel¬
elicht mit den Waffen . (Berlin zensiert.)

Vermischte politische Nachrichten.
Ein französischer Sogiiallist.

Börlin . 20. Juli . Die „Vossische Zeitung " berichtet aus
Genf , daß der französische Sozialist Capus im „Figaro"
als Kriegsziel neüerdings ausstellt die Niederriingung des
Feindes . Deutschland müsse gezwungen werden , den
Frieden zu erflehen . Es wäre unklug , zu sagen, ihr dürft
den Sieg nicht mißbrauchen'. Solche, traurige Casuistik
würde verweiglichen und stören. Man brauche vielmehr
Leidenschaft, Enthusiasmüs , stetig wachsenden Haß zur
Einigung aller materiellen und moralischen Kräfte.

Märchen über tschechische Truppen.
Wien , 18. Juli . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Ein wegen seiner russophilen Gesinnung be¬
kanntes rumänisches Blatt bringt die Nachricht, daß sich bei
den letzten Kämpfen! an der Nordostfront drei tschechische
Regimenter samt ihrem Oberst und ein slowakisches Ba¬
taillon , sowie dreißigtaufend im österreichisch-ungarischen
Heere kämpfende Rumänen ergeben hätten . Daß sich das
Blatt nicht scheut, Märchen, die ihm in seinen Kram pas¬
sen. auszunehmen , wird niemand verwundern . Einiger¬
maßen staunen muß man aber , daß ein reichsrumänisches
Blatt nicht davor zurückschreckt, die in der Monarchie leben¬
den Volksgenosien vor den Augen aller Welt herabzusetzen,
jene braven Soldaten , die auch kürzlich wieder sowohl in
den Kämpfen bei Asiago als auch in der Abwehr schwerer
russischer Angriffe bei Varanowitschi Beweise ihrer patrio¬
tischen Gesinnung und ihrer Kampftüchtigkeit abgelegt
haben.

Lokale Nachrichten.
Bad Hämbypgv. d. Höhe, 20. Juli 1916.

Ankauf von Goldsachen.
Der Aufruf an die Hamburger Bürgerschaft Gold¬

sachen zur Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank dem
vaterlande gegen Ersatz des vollen Wertes zur Verfügung
zu stellen, hat bislang gute Erfolge zu verzeichnen.

Die hiesige Goldankaufsstelle im Laden Aaffee Bauer
Louisenstraße 7^  wird ihre Tätigkeit anßer den bereits be¬
kannt gegebenen Ankaufszeiten am Freitag den2{. vor¬
mittags von l0 1/2—(21/2 nachmittags von 3 l/a—5 Uhr,
Montag den 2<\ . vormittags von (0 ‘/2— (21/2 Uhr noch
auf folgende Tage festsetzen: Donnerstag den 27. Juli
vormittags von (0 ' /2—\2 l!a nachmittags von Z>/2—5Uhr,
Montag den 3f . Juli vormittags von ^01/2— (2V2 Uhr
und letztmalig Donnerstag , den 3 . August vormittags
von (0 ' /2— (21/2 und nachmittags von 37 2—5 Uhr.

Die Ablieferung aller entbehrlichen Goldsachen
ist Pflicht eines jeden vaterlandsfrenndes!

Groß ist die Ltuude für unser
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Die andeven .raffe »! alle Kraft zusammen.

Welt schickt ihre Määner wider uns ins Feu^ -
Hälfte gießt für sie Kanonen . Wir haben W le
Mauer gebaut aus Männern und 'Waffen , die.
schirmen. Viele hundert Kilometer ist sie lang.'

Eine Schlacht ist entbrannt , groß über
Verjüngt und mit allem Kriegsbedarf im siebe
sehen, sind Rußlands Heere wiederum gegen den
Osten losgebrochen, haben fein Vorland überfl
hat Italien Erleichterung verschafft.' Frankreich
Kriege eine Wiedergeburt erlebt hat , bie es ’jelMt
mehr zu getraut hatte , sah zwar seine Hoffnnr
Nachlassen unseres Druckes bei Verdun zw <3*
den, aber in dem Ansturm an der Somme,
zögernden englischen Verbündeten mitgerissin.

Was der sorgfältig ausgesparher» englisches,
innerem Wert abgehen mag, soll das Aufgebot', »,
fen an Geschützen ihr ersetzen. Ein , Eisenorkan
auf unsere deutschen Männer , an der Somme- jj-
Weiße stürmen immer neu heran , wild,
geht um alles.

Und was Feldherrnkunst , Wut , Menschenmasse«
Hagel nicht erreichen können: Die unerhörteste «=
der Weltgeschichte soll es erzwingen helfen. Äiit
Berechnung trachten die Krämer an der Themse
serem Heiligsten : Gesundheit und Leben unserer
unserer Kinder .. Auch die neutralen Mächte agr
verbrieften Rechtes auf Handelsverkehr zu Lande^
damit die Unseligen daheim dem Hu'nger erlieget
Nicht einmal die Tiefe der Meere , die unser
sinn für uns wegfam machte, fvll uns als Du
offen bleiben.

Selbst aber wenn ihr Plan mißlingt , sollen wir
Frieden haben . Schon bereiten sie den „Nachkrieg'
damit — wenn es nach ihnen geht — wir selbst als
nicht wieder werden, sollen, was wir vor dm
waren : der tüchtigste und darum erfolgreichste
auf den Märkten der ganzen Welt . Sie wissen
Gerade im Kriege haben wir erneüt und stärker al
vor den. Bew,eis unerschöpflicher Erfindungskraft i
pasiungsgabe vor der staunenden Welt erbracht.

Tüchtigkeit, ehrliches Streben , Volkskraft und•* .
freude auszurotten djurch rohe Massen Übermacht,durch
Verleumdung , Drohung , Hungersnot , das ist ihr Ziel

Jetzt gilt es, deutsches Volk!
Was ist in dieser Stunde deutsche Pflicht?
Unserem Heere braucht man sie picht ins Gedächtnis

rjufen. Es hat das Uebermenschlichegeleiste! und'
Dank verlangt . Es wird esweiter >l e i sten j
S t u n d e, b i s zum  e n d g ü l t ig e n Sieg.

Die Heimat aber frage 'sich, ob auch sie auf der
Höhe steht der ungeheuren Zeit?

Im stillen Dulden , in klanglosem Verzicht un
Vereinsamter , Leidtragender , Entbehrender erhebta
sich zu einem Heldentum , wie die Geschichte, es lwchr
künden können. Ob aber alle  daheim das Gebot,
Stunde so begriffen!haben , den Ernst der Lage so:
tiefsten fühlen ? Denken sie daran , daß .zjn jeder:
Volksgenossen draußen sterben , damit sie weiierlebe

Ist unser Volk in der Heimat noch das Volk
Kriegsbeginn ? Older hat der Allta >g wieder Much:
wonnen ? Ist jeder sich daheim bewußt , daß wir in
Zeit stehen, wie sie noch niemals 'über Menschen uÄ
ker verhäügt war ? Daß 'nicht eine ärgerliche "
ung des gewohüten Daseinsbetriebes über uns
ist, fcndern die Schicksailsstunde unseres Vaterlandes,
für Jahrhunderte das Urteil sprechen kann? . S*

Deutsche Art ist es , daß jeder Deutsche freiwillig
Pflicht gegen das Vaterland auf sich nimmt . Wäv
sich ainsschließen, Anteil zu gewinnen an der Herrl
des Widerstandes gegen die ganze Welt ? Wer sich
Recht verscherzen, denen ins Auge zu schäuev, dü
heimkehren mft Wunden und Eichenreis ? Was ist
jeden Pflicht ? Daß er Mitkämpfer wird . M

Allje müssen Mitkämpfer» — Alle . I ede r
h ä n g e r i f che, v e r z a g t e G e d a Nke i st jstzt
r a t. Jedes Wort der Klage , der EntmutigM
Verbrechen an unseren Vätern , Söhhen , Brüdern,
deine Größe, Deutsches Volk ! Gefährde nicht Mt
li'chem Hader das große Ganze , das Leben und düZ
jedes Volksgenosien. Einer trage des
stütze, stärke den anderen , kleinlicher Hader schw«s
ist nicht Zeit , /unter ans zü streiten , es ist Zeitz!
zusammenha'lten . Es ist Zeit ,aüch auf dev lest
von Behagen oder gar Vergnügungsdrang en
freudig zu verzichten. Wer möchte dem sicĥ
wenn er dabei denken muß : In diöfer selben« MW
die Blüte des deutschen Volkes, reife Männer
knospende Jugend !, dem Eisenhagel englischer, "
afrikanischer Völkerhorden die Stirn . Es

Empor die Herzen ! Eifern ist die Zeit,
lich wägt sie Völker und Menschen. Mer nrch ^
.werden will , raffe feine beste Kraft zusamnien, ^
hastig werde der Gegenwart , ist der die Machto
Geistes wie nie zuvor in der deutschen Geschrchr̂
bezw  i n g e n d offenbart.

. , , | ]D

* Kriegsauszeichnung . Den Gefr . E. P ^ u. ’ijf
Jnf .-Regt . Nr . 203, Sohn des Zwiebackfabrrm» ^
Pauly -Kirdvrf , wurde mit dem Eisernen K
ausgezeichnet.

* Aus den Verlustlisten . Alb . ElgenheinM '
Hain verw. — Georg Kilb -Oberutsel l. verw.
Heil -Oberhöchstadt l . verw . — Gefr . Iah Ge -- gp
Hain verm . — Wilh , Weidemann -Cronoers^
Heinrich Beitschall-Homburg l. verw. —
Altenhain an Verwundung gestorben'. ^ *
Kirsch-Oberhöchstadt l. verw . — Hugo M»
fallen . __

* Die kommende Ernte . Die zahlreicheŝ ^ ^
über die zn erwartende gute Emte lassen
rung vielfach übertriebene Hoffnungen un ^
anderseits aber auch gewisse Befürchtunge



«eilt: Wir halben einh Ernte zu erwarten,
Ri ^ur letzten wirklich als gut bezeichnet
^ aber wie -gesagt, wir haben sie zu erwarten:

5 ^gültigen Bergung vergehen noch Wochen,
> mmerhin mit der Möglichkeit, wenn auch
^Reinlichkeit , gerechnet werden , daß unter Um-
P^ }L Bergung noch Schwierigkeiten auftreten
, beib«̂ ^ auch die Befürchtung laut gewor
^ - uten Ernteaussichten dazu verleiten könnten,

e Vorsicht außer acht zu lassen und mehr
{811 , ,u wirtschaften . Diese Befürchtungen sind

grundlos . Die verantwortlichen Kriegs-
der ihnen gestellten Aufgaben voll bewußt

$ tt Gründlichkeit und Genauigkeit einen Wi.rt-
^stoelegt, der die Ernährustg des deutschen

,ffn allen Umständen sichert. Es verbietet sich von
^ all diejenigen Faktoren ! a'ufzuzählen , welche bei

des Wirtschaftsplanes für die neue Ernte
<U werden müssen. Maßgebend können für die
-'ktlichen Stellen einzig und allein diejenigen

®?r. welche die unbedingte Sicherheit bieten , die
des deutschen Volkes auch für die Zukunft

Mn mag der Haß und die Aushungerungspoli-
auch noch sovieke neue Schändlichkeiten

^ " Gewiß ist der Wünsch der Bevölkerung nach
» Besserung der Brotration , Lezw. der Landwirte
“ftäifter FutterznWeisung voll berechtigt und ver-

nter wir können das Fell nicht verteilen , bevor
' ren erlegt haben. Haben wir erst die gute Ernte

a:ach, dann werden die vernünftigen Wünsche
, ^xrden dis dahin müssen wir uns aber in Ee-
-ü
Ix« katholischen Kijrchen findet zufolge Anord-
Bischöflichen Ordinariats am 30. Juli die Eene,
mimt der Kinder statt . Auch diejenigen , die
ch«len besuchen, sollen sich ausnahmslos betei-

«« übet! die Beschaffenheit des BNotes. Die in
^ünstagsnummer wieder gegebene öffentliche Mil-
des Berliner Magistrats , daß die von vielen Se -i-

Mgelte minderwertige Beschaffenheit des Brotes
it einwandfreier Herstellung durch die Dächer be-

smfse, hat die Bäckerzwangsinnung Berlin auf den
-erufen. Die nup ihrerseits in einer Versammlung
^ EnischließuNg einstimmig angenommen hat : Die
Versammlung protestiert auf das lebhafteste gegen
«dücht-igung in der letzten Beschuldigung des Magi-

Nicht auf Seite der Bäcker ruht die Schuld,, wenin
jtoi nicirt einwandfrei ist, sondern auf Seite Äerjeni-
-ihnen dumpfes und 'schlechtes Mehl liefern . Sie
1, daß solche Aeußerungen in ! die Außenwelt ge-

t rouriert, ohne vorher solche Beschuldigungen von
echändigen prüfen zu lasten. Mit Ruhe sieht das
ki  Bäckergewerbe einer Untersuchungskommission

Die Versammlung beantragt aber diese Konr-
i zn erweitern nach der RichtuNg , daß auch die
ellntersuchung und Ueberwachung des an die Bäcker

«Mehls zu ihren Aufgaben gehöre. Unter einer
, Voraussetzung kann die Lieferung eines einwand-

Brotes gewährleistet werden . Rur von Lutem
nn gutes Brot gebacken werden ."

neu« Denkmünze für Sammeleifer. Profestor
itCcul, der im Laufe d>es Krieges schon mehrfach
Mast in den Dienst des Roten Kreuzes stellte , hat

eiserne Erinnerungsmünze geschaffen, die den
vom Roten Kreuz zur Verfügung steht , um sie

lchvung für Sammeleifer zu verheilen . Für die
iig kommen' nach dem Ermessen der einzelnen Ver-
>Roten Kreuz solche Spender in' Betracht , die iü

i dem Roten Kreuz durch Sammeln von Gegenstän-
rArt erhebliche Vorteile verschaffen ödest höhere
% zu führen. Die mit großer Meisterschaft model¬

zeigt auf der Vorderseite in prächtiger
it eine dem Sturme trotzende Eiche, auf der

feilten Ring von Ameisen ustd Bienen , sowie den
M Vers: „Das Allermindest 'e müßt Ihr entdecken

-Geschwindeste ist allen!Ecken." X

Aus Hab und Fern.
, a- M., 19. Juli . Im Hause Kaiserstraße 60
-Rächt unter schweren Vergiftungserscheinungen

^ . Dienstmädchen Therese Haudbinder aus Rat-
^ " ^ "mmenhang mit dem Todesfall dürfte die

«es 24jährigen Barbiers Richard Loose aus
Men . Dieser hatte mit dem Mädchen ein

"iurhe gestern nachmittag wegen größer
«lick Kurz vor feiner Festnahme hat

das damals schon über Schmerzen klagte,
. '"deruügsmittel gegeben. Bei feiner Fest-

uoch mehrere Fläschchen mit Chloro-
Sitzen Pulver bei sich. Er steht in dem

das Mädchen durch Gift beseitigt zu

19‘ ^ uli . An der Schleuse nahm -der
7f"Eagnacht zwei dem Wormser Gefan-

^ ^ ne ruffische Kriegsgefangene fest.

„̂ reis-Zeitustg" Bad Hamburgv. d. Höhe. 2«. Juli 191«.

— Rüffelsheim, 19. Juli . Der Musketier Karl Barth
von hier (Sohn van Heinrich Barth ) , der im Res.-Jnf .-
Regt . 221 stand, wurde seit dem 21. Mai 1915 vermißt.
Jetzt , nach 14 Monaten , erhielten die besorgten Elstern
eine Karte von dem Vermißten , datierst vom 1. JuNi 1916,
aus der hervorgeht , daß er sich in russischer Gefangenschaft
befindet , und zwar in einem Gefangenenlager im ostrussi¬
schen Gouvernement Ufa (am Ural ) .

— Finthen b. Mainz, 19. Juli . Am heutigen Tage
feiert Herr Geistlicher Rast Engelhardt , Hausgeistlicher im
Schwesternhaus zu Finthen , sein goldenes -Priesterjubi-
läum . Der Jubilar , langjähriger Rektor des Konvikts zu
Dieburg , erfreust sich noch großer geistiger Und körperlicher
Rüstigkeit und Frische,

— Roda. d. Weil, 19. Juli . Eine tragische Verkettung
von Schicksalsschlägen traf vor -einigen Tagen die, Familie
des Wegewärters Bühlmanm von hier . Wahre uv sich das
4jährige Töchterchen demselben auf dem Hofe befand , ging
der gereizte Hahn -auf dasselbe los nnd hackte ihm mit dem
-Schnabel ein Loch in den Hist'terkopf . Doch damit nijchr
genug. Er versuchte dem Kleinen auch das Antlitz zu ent¬
stellen, wobei pine Kralle in dem Auge stecken blieb . Die¬
selbe mußte in Gießen leider u'nteir Einbüßung des ge¬
fährdeten Auges auf operativem Wege entfernt werden.
Der Hahn wurde -geschlachtet. Beim Verzehren desselben
blieb nun dem Vater des bedau-estnswerten Kindes ein
spitzer Knochen im Halse stecken, der 'unter größter Gefahr
durch ärztliche Hilfe entfernst werden mußte.

st Laubach, 19. Juli . Zum erstenmal seit 25 Jahren
tauchst in den hiesigen-Waldungen das Schwarzwild wieder
auf und richtet in den Gemarkungen der Rachbargem-einden
große Verwüstnngen an.

st Rückingen, 19. Juli . Beim Angeln in der Kinzig ver¬
lor ein 9'jähriger Junge das Ueb-er gewicht und stürzte in
den Fluß . Er ertrank , ehe ihm jemand zu Hilfe kommen
k-onnte.

* Fulda , 19. Juli . Unter Beteiligung des Kreises , der
landwirtschaftlichen Verein « ustd zahlreicher Landwirte
wurde hier eine Gesellschaft für das Trocknen von Kar¬
toffeln-, Rübeublätt -ern Getreide Nnd Runkeln gegründet.
Die Troüstustgsamlage wird in einer hiesigen Fabrik aus¬
gestellt: ste kostet etwa 40 000 Mark und kommst bereits in
wenigen Wochen in Betrieb.

st Eine Jdeglgckmeinde. llnte,r ällen steuerfreien Ge¬
meinden, deren Namen kürzlich die Runde durch die Presse
machten, dürfte das 400 Einwohner zählende Dörfchen
Wölferlingen bei Selters im Unterwesterwaldkreis die be¬
neidenswerteste sein. Nicht allein , daß sie ihren Bürgern
völlige St -csterfreiheit gewährt , sondern sie bietet a'uch
'sonst eine Menge begehensw-ert -er Vorteile : Für die Kin¬
der finden besondere Weihnachisb -escherungeu statt , bei
patriotischen Festen erhält jeder Bürger eine Anzahl Bier¬
marken. Das Brennholz ist frei , die Wasserleitung wurde
jedem Bewohner 'fertig bis zum Messi'nghahN geliefert.
Das elektrische Licht durch eigene, Leitung bis in das Haus.
Wer Korn dreschen will , de'm läßt die Gemeinde den Motor
in die Scheune bringen . Holzsäg-en ustd Korn mahlen ge¬
schieht im Gemeindekraftwerk . Eigene landwirtschaftliche
Maschinen und eine D-ampfmolkerei sorgen für die Land¬
wirte . Als man 1910 die Eristnerüngsfeier an den deutsch>-
franKsischen Krieg beging , -erhielt jeder Kriegsteilnehmer
einen Ruhefessel. — Wer Bürger dieses Dörfchens mist
feinen Jdealeinrichtungen werden 'will , muß das Bürger¬
recht -gegen!-ein hohes Bür -gergeld erwerben und m'uß abso¬
lut unbescholtensein . Der Reichtum der Gemeinde beruht
in den großen 'CemeiNdewalduNgen , die riesigen Gewinn
ab werfen.

* Weitst die Zstcharrjen teuzre-r werden , so treten sosorst
wieder die bekannten Rufer im Streit auf den-Plan mit
der Behauptung , daß als Ursache hierfür „in erster Linie"
die Erhöhung des Tabakzolles und der Tabaksteuer zu
nennen fei. Eine solche Darstellung ist geeignet , völlig un-
richtige Vorstellungen zu erwecken. Die durch die Erhöhung
der Tabakvbgaben eintrestende Erhöhung der Gestehungs¬
kosten- für Zigarren ist fo geringfügig , daß sie, wenn 'über¬
haupt , dann erst in allerlietzter Linie hier zu erwähnen
wär -e. Die im Gesetze vorgesehene E -rhöhsting des Wertzoll-
Zuschlages ist vorerst überhaupt nicht in Kraft getreten,
sondern kann erst dann vom Bundesrat in Kraft gefetzt
werden, wenti in einem Kalendervierteljahr der Zollwert
'für e.in-en Do-ppelzentNer Rohtabak durchschnittlich-weniger
als 180 Mk. betragen haben wird . Diese Voraussetzung
ist für die nächste Zeit bicht gegeben. Es ist daher durch
das Gesetz über Erhöhung der Tabakabgaben zunächst nur
eine Erhöhung des Eewichtszolls auf unbearbeitete Tabak¬
blätter 'um 45 Pfg . und der Tabaksteuer um 25 Pf -g. für
das Kilogramm eingetreten . Das bedeutet , da zur Her¬
stellung von 1000 Stück Zigarren etwa 8 Kilogramm Tabak
gebraucht werden, eine steuerliche Mehrbelastung von 0,36
Pfg . für die einzelne g-atzz aus -ausländischem Rohtabak
hergestellte Zigarre , ein Betrag , d-er gegenüber der Preis¬
steigerung der Ro-hmateri -alienl sich-er nicht iins Gewicht
fällt . Für die unter Mitverwendüng von inländischem
Tabak hergestellten billigen Zigarren ist die durch das
Gesetz verursachte Mehrbelastung noch geringer.

Vermischte Nachrichten.
— Ei« wichtiger Fortschritt achs dem Gebies der Rönt¬

gen-Durchleuchtung. In der Wiener „Gesellschaft der
Aerzte" führte Professor Dr . Holzknecht eine neue Art vor,

Fremdkörper zu operieren , und zwar unter Äirek.er Lei¬
tung der Röntgenstrahlung . Es ist gelungen , eine Rönt-
gen-Operationsanlage zu schaffen, bei welcher der Chirurg
mit einem Auge das Operationsfeld im gewöhnlichen
Lichte sieht, und mit dem anderen auf einem eingebau .en
Lichtschirm das Rcntgenbtlo erblickt, was durch ein von
Dr . Grashey konstruiertes Monokel ermöglicht wird . Vom
Röntgenbilde kann N'.an trieft ablesen,, wie tief der
Fremdkörper unter der Sonde liegt . Bisher war der Arzt
bei Vornahme solcher Operationen nur auf das photo¬
graphische Bild einer Röntgen -Aufnahme angewiesen.

— d'Anstunzio erhält dijej Tapfeirkeitsm d̂aWe. In
feierlicher Veranstaltung auf -dem Markusplatz zu Venedig
wurde Gabriele d'Annu -nzio, weniger als Fliegeroffizier
denn als übelster Hetzer bekannt , die Tapferkeitsmedaille
überreicht. Er hielt eine Rede , ist der der schöne Satz v-or-
kam: „In diesem dröhnendsten aller Kriege schweigen die
Helden." Er dachte nicht ast seine Oden , sticht an die eng¬
lisch-französischen Kriegsberichte , die alle zwei Stunden er¬
scheinen, und nicht an die dröhneudsten -aller Lügen, die
je in der Welt gelogen worden sistd.

— Wi>evM in England dijej Parlamente znm Krijeg
peden. Die Kriegslsa-mmlung des historischen Seminars
in Halle a>. S . hat sich der Aufgabe -unterzogen , die -eng¬
lischen Parlam -entsreden von Kriegsbeginn bis März 1916
zusammen,zustellen. Bis dahin war das Ergebnis : 4 Bände
Oberhaus mit 5249 und 18 Bände Ustterhan 's -mit 32 437
Spalten ! — Wenn Kriege allein mit Reden gewonnen
würden,, wäre England der unbestritteng Sieger!

— Dgis mexikanische Nassen- sind Sprjaijchjen-Gejwßtst.
Welch „schwieriges" Land , um ist der Diplomaten -Sprache
zu reden, Mexiko ist, beweist am besten die Buntscheckig-keit
seiner Einwohnerschaft . Mexiko wird nicht,, wie noch viel¬
fach -angenommen -wird , von -einer spanisch-indianischen-
Mischlingsrasse, in der das iberische Element am meisten
in den Vordergrund tritt , bewohnt . Solcher Mischlinge
gibt es in- Mexiko ungefähr eine Million : eins weitere
Million IM-estfchen ist von rein europäischer Herkunft , aber
der R-est, gut dreizehn Milltonen , find reiste Indianer . Es
kommen ist Mexiko ungefähr 133 Jndianerstämme vor , alle
mit ihren besonderen Kennzeichen: si>e werden von den
Volksforschern in 16 Sprachengruppen geteilt , obschon es
53 verschiedene Sprachen oder mindestens -sehr voneinander
a'bw'eichende Mundarten in der -mexikanischen Republik
gibt . Einige oiefer mexikanischen Jndianerstämme leben
noch in genau denselben primitiven Verhältstiffen , wie
ihre Ah-neit zur Zeit der Eroberung Amerikas durch di»
Spanier.

Kriegshnmor.
Der Hungrige.  Im „Meldereiter aus dem Sund

gau" wird erzähl . : Am Pfingstsonntag machte ich in der
Ortsunterkunft einen Gang durch di,e Quartiere . Dabei
traf ich den Kanonier Müller an , wie er gerade einen
delikat hergerichteten kapitalen Stallhasen vor sich haste.
Zunächst suchte ich nach den „Mitessern ", überzeugte ntich
aber bald , daß außer ihm niemand im Quartier war . Er¬
staunt rich-ete ĉh daher an ihn die Frage : „Ei , Müller,
essen Sie den Hasen ganz allein ?" — Der MaNN erwiderte
darauf treuherzig : „Nein , Herr -Hauptmann , es kommen
noch Salat -und ocröstete Kartoffeln hinzu ."

Kurbaus ‘Konzerte.
Freitag , den 21. Juli , Morgenkonzert an den Quellen

von 7V2—8 >2 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Werde munter mein Gemüte . 2. Unsere Garde,
Marsch (Förster ) . 3. Lustspiel -Ouvertüre (Keler -Bela ) .
4. Holdes Lächeln, Walzer (Waldteufel ) . 5. Pilgerchor
und Lied a . d. Abendstern a . d. Oper Tannhäuser (Wag¬
ner ) . 6. Potpourri a . d. Operette GasMrone (Millöcker) .

Nachmittagskonzert von 4—15% Uhr . Leitung Herr
Kapellmeister Schulz , l . Türner -Marsch (Math ). 2. Ou¬
vertüre Die Belagerung von Korinth (Rossini) . 3. Mur¬
melndes Lüftchen (Jensen ) . 4. Fantasie a . d. Oper Carmen
(Bizet ) . 5. Kaoalier -!W-alzer a . d. Operette Polenblut
(Nedbal ) . 6. Larghetto (Händel ) . 7. Unga>ri>sch- (Mosz-
lowski ) .

Abends von SVi —10 Uhr . 1. Mariotta , Lustspiel-Ou¬
vertüre (Gade) . 2. Nacht-gesastg aus Tristan ünd Isolde
(Wagner ) . 3. Präludium und Scherzo (instr . von Wert)
I . S . Bach) . 4. Un-garilfche Rhapsodie in D. (an Graf
Apponyi ) (Liszt) . 5. Ouvertüre z. Oper De'r Freischütz
(Weber ) . 6. Walzer a. d. Operette Der tapfere Soldat
(O.Straüs ) . 7. Vorspiel z. 5. Akt d. Oper König Manfred
(Reinecke) . 8. Komorn Czardas (Michiels ) .

Abends : Leuchtfontäne.
*

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenniustk an den Quellen von 7 'A—8 1/2 Uhr.
Samstag:  Militärkonzerte , Kapelle Ers.-Batl . Res.-

Jnf .-Regt . 81. Im Kurhauvtheater abends ?^ Uhr:
„Die Fledermaus ", Operette in 3 Akten von Joh.
Strauß.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

Theater Bad Homburg v . d. H.
Sa

m8t ag , den 22 . Juli 1916, abends 7 */4 Uhr*

Operetten - Gastspiel

le  Fieder
mm| k̂ten von Johann Sirauss. Text von Meilhac und Halevy,
li . bearbeitet von Haffner und Genee.

i : ’ ettung ; Erich Haibach vom Frankfurter Opernhaus.

In
Gabriel von Eisenstein
Rosalinde , seine Frau .
Frank , Gefängnisdirektor
Prinz Orlofsky
Alfred, sein Gesangslehrer
Dr. Falke, Notar
Adele, Stubenmädch . Rosalindens
Frosch , Gerichtsdiener

den Hauptrollen:
Max Haas vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden
Ida Haas vom Stadttheater in Breslau
Paul Rehkopf vom Kgl. Hoftheat. in Wiesbaden
Elsa Rehkopf-Westendorf , Wiesbaden
Walter Favre vom Kgl. Hoftheat. in Wiesbaden.
Hans Schwartze vom Neuen Theater in Frankf.
Stefany May vom Stadttheater Mainz.
Hans Imhof vom Stadttheater Kreuznach.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 5,00 Mk.

1. Rangloge 4.00 Mk. — Parquetloge 3.00 Mk. - Sperrsitz 3 00 Mk. - 11. Rang
löge 2.00 Mk. — Stehplatz 2.00 Mk. -- III. Rang reserviert 100 Pfg — Gallerie 50 Pfg

IWilitär Ermässigung Vorverkauf auf dem KurbUro
Kasaenttffnung 7 ■/, - Anfang 7 3/4 — Ende gegen II Uhr . mmh



KreiW.Zeituing" Bad Homberg v. d. Höhe.

In unserer Zentrale
frisch eingetroffen s

geben gut geputzt und entfafert eilt

Abschlag!
Ia. Zitrone« 2 Stück 15 Psg

Neue Rollmöpse L
Kron -Sardinen ix Will
Oelsardinen Hflic

Zitronen Most K 95 4
Himbeer -Sirup i, 140 „
Erdbeer -u.Kirsch-Sirup
NB. Sämtliche Fruchtsäfte sind nur mit Zuck

sofort gebrauchsfertig.

Fliegensänger t Stil 14 u. 20

Louisenstratze 38 . Telephon 371

Ausgabe von Zuckerbezugsscheinen
an Kurgäste.

Alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche aus Grund von Bezugs¬
scheinen Zucker an Kurgäste verabfolgt haben, werden ausgefordert, ms
Samstag,  den 22. ds. Mts . diese Bezugsscheine im Lebensnnttelburo
einzureichen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. Juli 1916.
Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

Mehrere kräftige Leute sür
treckenarbeit
aus längere Zeit gesucht.

Franksurter Lokalbahn Akt . Ges

grüne fliehe Bohnen fl2

BomburgerTurnDerein.

Bei der bestimmungsgemäß erfolgten Aus¬
losung der zum Zwecke der Erbauung einer
Turnhalle ausgegebenen Anteilscheine sind
zur Rückzahlung ausgelost worden:
Nr . 750 , 241 , 185, 871, 646, 210, 628,

490 , 342 und 742.
Die Auszahlung wird im Dezember d. Js.

erfolgen.
Bad Homburg v. d. H., 20. Juli 1916.

Der Vorstand.
C. Zimmerling, A. Langel, Chr. Metzger,
1. Vorsitzender. Schriftmart . Kassenwart

Alte Sacke
zu leihen oder zu kaufen gesucht.

Franz Büdel,
Papiergroßhandlung.

Lachsheringe
ger. Schellfisch

Bismarckheringe
Rollmöpse

Salzheringe.

W. Lautenschläger,
Fischhaus.

Kreissparkass«
des Obertannnskreises , Bad Homburg

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 - Reichshank -Ol

Annahme von Spareinlagen gegen31/* unfl4°/0 Sinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbiichseu bei einer
einlage von M k. S.—

Untere DMenertolge
verfolgen Sie am besten mittels unseres-=  Kriegs - Atlas

(geheftet 29 Karten) Preis „
In Bildgröße von 15 : 18 cm. werden die einzelnen Kriegss
vor Augen geführt. Die Karten sind reich beschriftet, in lichten

gedruckt, so daß
5ronfDerän3erungen nach flen HJ.T.B.-tlachriditc

selbst anschaulich eingetragen werden können.
Die Kriegsharfen werden im Felde gern als Liebesgabe enit

Geschäftsstelle oer Kreis -Zeitung Ball BomhMH.

ohnungs
Moderne 6 -Zimmer-

Wohnung
mit Gnrtenanteil in meiner V lla Frankfurter
Landstraße 80 zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer.

Eine schöne

0 Zimmerwohuung
mit allem Zubehör im 2. Stock des Hauses
Ferdinandsstraße 42 ist für 1. Juli d. Js.
zu vermielen. Näheres beliebe man Louisen-
straße 107 p. zu erfragen.

Schöne
5 Zimmerwohnung
und Zubehör zum Preise von 700 Mk. per
1. Juli zu vermieten . Näheres zu erfragen

Thvmasstr . 12 parterre.

In unserem Hause Kirdorferstrahe 14 öimmer-Iüohniing
mit allem Zubehör im 1. Stock, per 1. Juli
zu vermieten.

Anzeiger.
4 Zimmerwol
wvdern eingerichtet mit Veranda inj
des neuen Kurparks mit 1.
vermieten. Näheres

Gymnasiumst

IW-ßMiMbeilkk alttßiirlm
gegen Kost und Lohn gesucht.

Louisenstr. 83 /̂g, Seitenbau part.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit
Küche, abgeschlossener Bi
Mansarden Per 1. Juli zu

Elisabetheustr

Große
N-Zimmerwol
im 1. Stock, ganz neu hergectchiei,
Kücheu. allem Zubehör, Gas und'
u vermieten

Elisabethenstrch

W. Spies & Co., G . in. b. H.

Parterrewohnung
bestehend aus 4 Zimmern nebst Bad und
sämtl. Zubehör zu vermieten per 1. Oktober.

Kaiser Friedrich Promenade 2

Eine Wohl
im zweiten Stock an ruhige Leub'

Metzgerei Louis

Zu vermied
zivei große Zimmer i»> erste» 'S
Zimmer mit großer Mansarde
im zweiten Stock ganz oder gete>

Lo uisenstr

M liilidl. I lim#«
Küche, Kammer u. Zubehör, elecb
für den Sommer oder per I"
möbliert zu ve rmieten. PronN

Zwei schöne
Zwei

4 -Zi »nmerwohn «ngeu
Part . u. 1. Stock mit Bad , Gas u. allem mAstsjrvlL ilt
Zubehör, ev. sofort zu vermieten, kann auch ^ ^ ^ ^
zusammen abgegeben iverden.
Näheres Näheres Louisenstr . 137 , 2 . St.

70 000 IDeber'fche
Hausbackösen

Bacbheröe, Sleifchräucher un9
Dörraparate

beweisen deren Vorteile . Herddörren
M. 19 —, Doppelte M . 33.50. *

Preislisten umsonstI
Erste und größte Spezialfabrik

Anton Weber , Niederbreisig sRhld.s,

Schöne Wohnung
im dritten Stock. 4 ev. 5 Zimmer zu ver¬
mieten Landgrafenstr . Nr . 38.

Näheres zu erfragen Löwengasse Nr . 5 p.

4 -Zimmerwohmmg
mit Balkon, nebst Küche, 2 Mansarden, 2
Keller, Gas , 11. Stock, zum 1. Oktober zu
vermieten. Preis 700 Mk.

Etisabethenstrahe 52.
Zu erfragen Ludwigstrahe 14.

mit und ohne Küche, sowie
mer mit elektrischem Licht, _
fort billig abzugebeu Doroty ^

Möbl . Zi'
sofort zu vermieten Lontst

Gut möblier

4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im ersten Stock sofort zu ver¬
mieten.

Louiserrstrahe 138.

zu vermieten evt. auch 0fte***'
Bad. F erdinand s««^

Nähe des B "i
gröhere Stallnngeu »üt a
zu Lagerräume» sehr 8" ^

zu ver>>«e
Jean

Ferdiannds Anlage 21-

Berantnwrtlicher Redakteur « . Freudenmann, Bad Homburgv d. H. - Druck und Berlag derHssbuchdruckeret« . J .>« chtck Sohn.
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